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HERBSTSEGEN
©eê §erbfteê ©egen bringt man jefct Ijerein
Qum füblen Seller, alê aud) in bie ©ebener,

$n ©idjertjeit ift aud) bereitë ber SBein,

Sfttdjt reidjlidj, aber bafür reidjlicv) teuer.

SDer Sauer fäEjrt beu ©ung jum gelb unb pflügt,
©u gef)ft borbei unb merïft nad) einem SBeildjcn,
SBie tourgig eê nad) Sanbtoirtfdjaft fjier riedjt,
$m ©egenfaÇ jum ©uft ber lieben Seildjen.

2fud) bte Sartoffeln ftnb fjereingefcîjafft,
SBofjl beêfjalb fteigen fte aud) fdjon im greife,
©o gefjt eê mit bem Dbft unb mit bem ©aft
©ang analog uub in berfelben SBeife.

9Jîef3geten gibt eê fjeuer rote nod) nie,
©ort fann ben ©urft man in bie Sänge giefjett
Gcê bleibt bie ©rjmbatfjie fitr'ê Sorftenbiel)
©ie toertbeftänbtgfte ber ©tjmbatfjten.

©u follft beê SRadjtê um @lf px §aufe fein,
©u Ijaft eê ©einer grau beftimmt berfprodjen
Um 12 Ubr padft ©u beêfjalb für fte ein
©ef)r biblomattfd) ben 93efd)roid)tigungêfnodjcn".

Gitt ©auferbummef roirb aud) gern gemadjt,
SBie altgetoofjnt, in möglidjft nabe gerne,
3ut ,<peimfef)r Icitdjtcn boppelt in ber Scadjt
©er liebe SUÎonb, foroie bie bielen ©terne.

©er $äger pirfdjt im bunten SBalb unb fcbießt, Stnftatt jetjt bier beê £>erbfteë garbenreig
Gcr madjt roofjl f)ie unb ba audj einen ©reffer, Unb feine fdjöne ©timmung auêgumaten,
SBeêfjalb man fbäter in ber Rettung lieft ©a fdjtoärme ^lö^Itcf) idj gang gegenfettê
Son cinent SRef)= ober aud) Çafenbfeffer. Sont ÏÏRaterielleu unb 2lltgurcafen.

SBie fonnte id) auefj nur mit Sßoefie

Som fdjnöben Gcffen unb bom Ürinfeu fdjreiben?
SBiefo? $a, baê finb gtoei ^beate, bie

Unê nod) affeiue fdjtiefjliclj übrig bleiben. entier

profeffor @tf)mtebï)uber in ben Herten
SBon 3 a et £ am tin

Sfngiola," fagte eineê morgens Sßrof. ©djnticbfjuber
gu feiner Gljcljälfte, rooffen toir bieê ^afjr toieber nadj
-Turin?"

Drein, baute," fagte gcreigt feine (Battin, Sßiagga GCa=

ftetfo, SSia Sßö Sia Sßo, Sßtagga Kaftelto unb ba capo
ab infinitum. ©eben roir einmal g. 53. nad) ©tttttgart, ba

toar idj nod) nie."
©tttttgart," fadjtc ber Sßrofeffor, gerabe ba gibt eê

eine ïpiagga (Safteffo, nur, baß man cê bort ©cbfoßpfalj
nennt."

9Iber feine Sia Sßö", ertoiberte grau Sßrofeffor.

§eifjt bort borerft nod) Sönigftrafje, obfdjon bie cin^

geffcifdjten ©emofraten bicfc Sertennung "

Um ©otteêtoiflcu, gibt eê bte bort audj? ©it fjaft bodj

biefe ©tabt ftetê alê SÏRobefl beê ©cljöneu uub ®emitfc=

fidjeu tjtngeffellt unb icfj mödjte mid) pcrföitlidj übcr=

gen gen, ob "
3toct SBodjen fpäter toaren ©djmiebfjitbcrê uittcrtocgê.
©onberbar", brummte ©cljmtebbuber, afê ber 3U3

on einem berübmfen Sabcort einige SJtinuten auflieft.
SBaê ift fonberbar", fragte grau Sßrofeffor.

©a biefe Sfttffcljrift auf beut ftattfe unb biefe am

Satjnfteig angebraebte ©afef. ©ort Itjet^t cê ÏOcarienijcint

§ome, unb bort Saben teê Satnê. ©totfern benn

fjier alle Gintootjner!"
SBiefo ftottern?"
Sftun ja," erflärte ber Sßrofeffor, ber tote bic meiften

feineê ©tanbeê getoofjnt toar, alleê fritifdj 511 beobadjten
unb toenn nötig, gu forrigieren, SJcarienljeim ."ponte beifjt
3Jcartenbeim £>ctm auf ©eutfdj, unb Saben teê Satnê,
Saben Saben."

$n Qüxiä) eine ©tunbe Sfufentfjaft; gu furg, um in bic

©tabt gu gefjen, unb gu fang, um im Safjnfjof fttjen gu

bleiben. $n Stuttgart angelangt, fjatten Srofefforê
borerft SJatfje, ein gimmer gu finben. Gcê toären eben

gtoei Sluêftelïungen momentan in ©tttttgart unb eê toäre

angebradjt getoefen, bic 3tmrrteic borber gu befteffen.

gtoei SIuêfteiTungen," brummte ©djmiebfjubcr;
toenn eê ettoaê gibt, baê irgenb eine ©tabt ungcmütftdj
madjen fann, fo tft bieê eine Stitêftetlung, aber gleidj gtoei."

SBir braudjen ja nidjt fjingugefjcn", meinte feine grau.

©ieê fefjfte gerabe tuufj", ertoiberte grimmig ifjr v>crr=

fdjer. S?tber ba fefje td) in ber geitmtg, oaß eiue §{u§s

fteflung ber neuen beutfdjen Sunft gu fefjett ift. ©0. gefjen
toir morgen fjin." ©te gingen.

$n ber Sortjaffe bcfradjteteit fie borerft einige 3eicb=
nungen", bon einem autoefenbett Italiener fefjr treffenb
©eidnuuigen" genannt.

SRennft bu baê ,Sunft'?" fragte grau Sßrofeffor.

SBarte nur, biê toir gu ben Delbilbern fommen."
$m erften ©aal fdjon ging eê foê. Serbunfefte Sfft=

ftubiett itt Sifa, fjellgrüitc toaffcrfüdjtige Sübe, gelbfüdjtige
Seifige mit SBafferföpfcn, racljitifdje Sinber am 9Jîeereê-

ftranb, eine mit Subcrfulofe befjaftete Jungfrau, ein bietet)*

fücfjtiger SRingfämpfer mit Ueberbeiu, furg, eine Orgie
boit nteufdjfidjen ©ebreefen in unfjctmfidjen garbeu bar-
geftefft. ©iu mit einem SRicfenfropf befjafteter $biot fdjrie
unauffjörlidj: Anch' io son pittore! Anch' io son pit-
toreü

Somm, mir toirb übel," feudjte ber Sßrofeffor, ein
anatomifcfjeê SDcufeum ift ©olb bagegen. SBie ift es tnög*

fidj, baf} bie Sßoliget nicbt einfcfjreitet!"
?lnt ©ingang reidjte ifjm ber Sßortier feinen ©toef unb

feiner ©attin ifjren SRegenfdjtrm.

Cacatum non est pictum" fagt SBeber in feinem
©emofritoê; fjätte er biefe biefe Sluêftellung gefefjen,
bätte fein ©prud) im ©egenteil gelautet: Cacatum est
pictum" unb bamit pitttftitnt.

©ic fjaben toenig Seute," fügte cr btngu. $dj totff

^fjitcn einen guten SRat geben, um bie ^Rentabilität ^yf)reS

Unterncfjmenê gu fidjern. ©ie annoncieren: (Eintritt eine

SOrarf. ©ê foflte fjetfjen: (gintritt frei, bann fommt baê

Sßitblif'utn in ©djaren unb bann bringen ©ie innen ein

grofjeê Sßfafat an: ,§Iu§trttt fünf SDcarf, unb tdj garan=
tiere $i)mn, bafj jeber biefe Summe gerne entrtdjten toirb,
boraitêgefefjt, bafj man ifjn toieber betauêfâfjt."

©te ©tabt gefiel ûbrigenê grau Sßrofeffor febr gut.
©0 gemütfid) auf ber Sönigftra^e bcrumlungern unb bie

©djaufenfter betracf)ten toar ifjr galt
SRadj einigen ©agen ©rofjffabtfuft futjren Sßrofefforä

nad) ajcörlingen, too fie im Surfjauê ©djönau auêgurufjcn
borf)atten. ©ott! auêrttfjen!

2

Tes Herbstes Segen bringt man jetzt herein
Zum kühlen Keller, als auch in die Scheuer,

Jn Sicherheit ist auch bereits der Wein,
Nicht reichlich, aber dafür reichlich teuer.

Der Bauer fährt den Dung zum Feld und Pflügt,
Du gehst vorbei und merkst nach einem Weilchen,
Wie wurzig es nach Landwirtschast hier riecht,

Im Gegensatz zum Duft der lieben Veilchen.

Auch die Kartoffeln sind hereingeschafst,

Wohl deshalb steigen sie auch schon im Preise,
So geht es mit dem Obst und mit dem Saft
Ganz analog und in derselben Weise.

Metzgeten gibt es Heuer wie noch nie,
Dort kann den Durst man in die Länge ziehen

Es bleibt die Sympathie für's Borstenvieh
Die wertbeständigste der Sympathien.

Tn sollst des Nachts um Elf zu Hause sein,

Du hast es Deiner Frau bestimmt versprochen
Um 12 Uhr packst Du deshalb für sie ein
Sehr diplomatisch den Beschwichtigungsknochcu".

Ein Sauserbummel wird auch gern gemacht,
Wie altgewohnt, in möglichst nahe Ferne,
Zur Heimkehr leuchten doppelt in der Nacht
Der liebe Mond, sowie die vielen Sterne.

Der Jäger Pirscht im bunten Wald uud schießt, Anstatt jetzt hier des Herbstes Farbenreiz
Er macht Wohl hie und da auch eineu Treffer, Und seine schöne Stimmung auszumalen,
Weshalb man später in der Zeitung liest Da schwärme Plötzlich ich ganz gegenseits
Von einen: Reh- odcr auch Hasenpfeffer. Vom Materiellen uud Allzurealeu.

Wie konnte ich auch nur mit Poesie
Vom schnöden Essen und vom Trinkeu schreiben?
Wieso? Ja, das sind zwei Ideale, die

Uns noch alleine schließlich übrig bleiben. «z.Hà

Professor Schmiedhuber in den Ferien
Von Jack H am lin

Augiola," sagte eines morgens Prof. Schmiedhuber

zu seiner Ehehälfte, wollen wir dies Jahr wieder uach

Turm?"
Nein, danke," sagte gereizt seine Gattin, Piazza Ca-

stcllo, Via Pô Via Po, Piazza Castello und da capo
ad infinitum. Gehen wir einmal z. B. uach Stuttgart, da

war ich noch nie."
Stuttgart," lachte der Professor, gerade da gibt es

eine Piazza Castello, mir, daß man es dort Schloßplatz
nennt."

Aber keine Via Pô", erwiderte Frau Professor.

Heißt dort vorerst uoch Königstraße, obschon die

eingefleischte!' Demokraten diese Benennung "

Um Gotteswillen, gibt es die dort auch? Tu hast doch

diese Stadt stets als Modell des Schöneu und Gemütlichen

hingestellt und ich möchte mich persönlich

überzeugen, ob "
Zwei Wochen später waren Schmiedhubers unterwegs.
Sonderbar", brummte Schmiedhuber, als der Zug

an einem berühmten Badeort einige Minuten anhielt.
Was ist sonderbar", fragte Frau Professor.

Da diese Aufschrift auf dem Hause und diese am

Bahnsteig angebrachte Tafel. Dort heißt es Marienheim
Home, und dort Baden les Bains. Stottern denn

hier alle Einwohner!"
Wieso stottern?"
Nun ja," erklärte der Professor, der wie die meisten

seines Standes gewohnt war, alles kritisch zu beobachten

und wenn nötig, zu korrigiereu, Marienheim Home heißt

Marieiiheim Heim auf Deutsch, und Baden les Bains,
Badeu Baden."

In Zürich eine Stunde Aufenthalt; zu kurz, um in die

Stadt ztl gehen, und zu lang, um im Bahnhof sitzen zu
bleiben. Jn Stuttgart augelaugt, hatteu Professors
vorerst Mühe, ein Zimmer zu finden. Es wären eben

zwei Ausstellungen momentan iu Stuttgart und es wäre

angebracht gewesen, dic Zimmer vorher zu bestellen.

Zwei Ausstellungen," brummte Schmiedhuber;
wenn es etwas gibt, das irgend eine Stadt ungemütlich
machen kann, so ist dies eine Atisstellung, aber gleich zwei."

Wir brauchen ja nicht hinzugehen", meinte seine Frau.

Dies fehlte gerade noch", erwiderte grimmig ihr Herrscher.

Aber da sehe ich iu der Zeitung, daß eine

Ausstellung der neuen deutschen Kunst zu schcu ist. Da. geheu

wir morgen hin." Sie gingen.
Jn der Vorhalle betrachteten sie vorerst einige

Zeichnungen", von einem auwesenden Italiener sehr treffend
Seichnungeii" genannt.

Nennst du das .Kunst'?" sragte Frau Professor.
Warte nur, bis wir zu den Oelbilderu kommen."

Im ersten Saal schon ging es los. Verdunkelte Akt-
studieu iu Lila, hellgrüne wassersüchtige Kühe, gelbsüchtig,.'

Heilige mit Wasserköpfeu, rachitische Kinder am Meeresstrand,

eine mit Tuberkulose behaftete Jungfrau, ein
bleichsüchtiger Ringkämpfer mit Ueberbein, kurz, eiue Orgie
von menschlichen Gebrechen iu uuheimlichen Farben
dargestellt. Ein mit einem Niesenkropf behafteter Idiot schrie

unaufhörlich: àà' io Lon pittoro! ^nà' io sou vit-
toroü

Komm, mir wird übel," keuchte der Professor, ein
anatomisches Museum ist Gold dagegen. Wie ist cs möglich,

daß die Polizei uicht einschreitet!"
Am Eingang reichte ihm der Portier seineu Stock und

seiner Gattin ihren Regenschirm.

C^eatum non «zst xiotum" sagt Weber in seinem

Demokritos; hätte er diese diese Ausstellung gesehen,

hätte seiu Spruch im Gegenteil gelautet: ,,<üiiczg.tuiri est
vicàiii" und damit Punktum.

Sie habeu wenig Leute," fügte cr hinzu. Jch will
Ihnen eineu guten Rat geben, um die Rentabilität Ihres
Unternehmens zu sichern. Sie annoncieren: Eintritt eiue

Mark. Es sollte heißen: Eintritt frei, dann kommt das

Publikum in Scharen und dauu bringen Sie innen ein

großes Plakat an: Austritt fünf Mark', und ich garantiere

Ihnen, daß jeder diese Summe gerne entrichten wird,
vorausgesetzt, daß man ihn wieder herausläßt."

Die Stadt gefiel übrigens Frau Professor sehr gut.
So gemütlich auf der Königstraße herumlungern und die

Schaufenster betrachten war ihr Fall.
Nach einigen Tagen Großstadtlust fuhren Professors

nach Möllingen, wo sie im Kurhaus Schönau auszuruhen
vorhatten. Gott! ausruhen!
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